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Michael Klebl & Silvester Popescu-Willigmann

A Bildungsplanung in Lehr-/
Lernprozessen

Die gesellschaftlichen Vorstellungen darüber, was von wem warum gelernt werden 

von Unterricht auch von Training, Unterweisung, Lehrveranstaltung, Seminar oder 
-

deln der beteiligten Personen, also von Lehrkräften, Adressatinnen und Adressaten, 
daran ausgerichtet ist, dass die Adressatinnen und Adressaten, Kenntnisse und Fä-
higkeiten erwerben, kurz: lernen. Unterricht, hier verstanden im weitesten Sinne als 
organisierte Prozesse des Lehrens und Lernens, ist immer intentional: Unterricht ist 
ausgerichtet an den Zielen der Bildung und den Inhalten des Lernens.

Die Beiträge in diesem Buchteil A sind der Bedeutung von Zielen und Inhalten in 
konkreten Lehr-/Lernprozessen gewidmet. Die intentionale Ausrichtung, also die Ori-

gesellschaftlichen Bereichen ab. Daher ist es fast selbstverständlich, dass allgemeine 
und übergeordnete Intentionen der Bildung in konkreten Leitlinien für unterrichtli-
ches Handeln greifbar werden. Sie werden in Lehrplänen, Bildungsplänen oder Cur-

-

der Bildungsplanung – die über allen Beiträgen stehende Frage lautet, wie durch Ziele 
und Inhalte das konkrete Handeln von Lehrkräften und Adressaten in der Interaktion 
im Unterricht geprägt wird.
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Dabei richtet sich schon allein die Form der Leitlinien für Ziele und Inhalte in Bil-
dungsgängen nach den allgemeinen, sich ändernden Vorstellungen über die Zwecke 
von Bildungsanstrengungen insgesamt. Es macht einen Unterschied, ob man Lern-
inhalte als Material betrachtet, das die Adressatinnen und Adressaten sich aneignen, 
oder ob es beim Lernen darum gehen soll, die Kräfte der Lernenden zu entfalten. 
Bestimmend für den Unterricht ist ohne Zweifel, ob es darum geht, kleinteilige Lern-

Leistungsvoraussetzungen für künftige Handlungssituationen als Kompetenzen be-
stimmt und gefördert werden sollen. Zudem bilden sich Lern- und Entwicklungs-
prozesse immer in der Dimension der Zeit ab, so dass sich die Frage stellt, wie sich 

-
rüber hinaus für eine Ordnung nach Stufen. Letztere bilden sich unter Umständen 

hinweg als Bildungsniveaus vergleichbar sind. Mit dem Blick auf die Adressatinnen 
und Adressaten von Bildungsanstrengungen stellt sich die Frage, ob im Vordergrund 

-
nen und Adressaten bereits und vielleicht Besonderes können.

Im vorliegenden Buchteil A geht es um die Formen von Plänen der Bildungsplanung 
– von Curricula, von Lehr- und Bildungsplänen. Dabei wird erläutert, welche vielfälti-

und Ordnungsmerkmalen zugrunde liegen. Die erste Begegnung mit bildungsplane-

statt. Lehrkräfte überlegen sich, wie sie die curricularen Vorgaben am besten in er-
folgreiche Lernarrangements umsetzen. Dazu ist es wahrscheinlich notwendig und 

der Ziel- und Inhaltsbestimmung zugrunde liegen. Die Kenntnisse der zum Teil ver-
borgenen Zusammenhänge zwischen Bildungsidealen auf der einen Seite und den 
konkreten Angaben zu Zielen und Inhalten in den Bildungsplänen und Prüfungs-
ordnungen auf der anderen Seite ermöglicht es den Lehrkräften zudem – unter Um-

Bildungszielen und Lerninhalten vorteilhaft, wenn Lehrkräfte vor die Aufgabe gestellt 
sind, selbst Bildungsplanung zu machen, beispielsweise in der Ausarbeitung von 
Ausbildungs-, Prüfungs- oder Studienordnungen, oder für ihren eigenen Unterricht.
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Die acht Beiträge im vorliegenden Buchteil A gliedern sich paarweise in vier Schritte.

Die ersten beiden Beiträge von Lukas Lutz und Silvester Popescu-Willigmann führen 
-

punkt auf die Funktion von Bildungszielen im Handeln von Lehrkräften und Lernen-
den auf der Mikroebene der Bildung. Beide Beiträge setzen damit den unmittelbar 

-
-

schen Entwicklung und zur Kritik am lernzielorientierten Unterricht. Mit ihrem zwei-
-

den Autoren eine kurze Einführung in die praktische Unterrichtsplanung, mit einem 

Zielen und Inhalten im Rahmen der Unterrichtsplanung durch eine Darstellung der 
Elemente, die für die Unterrichtsplanung entscheidend sind, und der Beziehung zwi-

und inneren Faktoren abgestimmt werden müssen – so mit den Lernorten Schule 

Lehr-/Lernmethoden – damit Unterricht (im weitesten Sinne) gelingen kann.

-
der verknüpfte Entwicklungen für die Bestimmung von Zielen und Inhalten im Be-
reich der Bildung. Dies ist zum einen die Orientierung an Kompetenzen als Leitidee 
für Bildungsgänge aller Art, zum anderen die Systematisierung der durch Bildungs-
gänge erreichbaren Lernergebnisse durch den Europäischen sowie den Deutschen 

Julia Krämer und Christina Müller-Naevecke bieten mit ihrem 

die Modellierung von Kompetenzen in der Bildungsplanung (für die Erstellung von 
Bildungsplänen), sowie auf die Diagnose von Kompetenzen in der Lernerfolgskon-
trolle. Dabei werden drei Ebenen betrachtet: zum ersten die übergeordnete Ebene des 

-

und zum dritten die unterrichtliche Ebene im Hinblick auf die Frage, wie sich die in-
dividuelle Kompetenzentwicklung fördern lässt, und wie sich individuelle Kompetenz 
feststellen lässt.
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übergreifend und international wirksam in der Bildungsplanung. Mit dem Kom-
-

-

-
-

wickelt wurde. Lena Daberkow und Silvester Popescu-Willigmann stellen im Beitrag 

-
-
-

-

vorgegebene System, mit weit reichenden Folgen für die Anerkennung von Bildungs-
abschlüssen, die Mobilität von Arbeitskräften innerhalb der Europäischen Union und 
die Ausrichtung der nationalen Bildungssysteme.

Zwei weitere Beiträge im Teil A des vorliegenden Buchs nehmen die Adressatinnen 
und Adressaten in Bildungsgängen in den Blick, und zwar mit einem besonderen Fo-
kus auf die Verschiedenheit von Menschen. Zwar gilt die individuelle Förderung seit 

-
-

richtet sind, umfassend wirklich allen Menschen einen Zugang zu Bildung und daran 

Bildungsstandards“ untersucht Sebastian Barsch das Spannungsfeld zwischen in Bil-

an der Unterschiedlichkeit der Voraussetzungen, mit denen Menschen in Bildung, in 
der Arbeitswelt und im gesellschaftlichen Zusammenleben starten. Der Autor erörtert 
dieses Spannungsfeld einerseits systematisch – durch eine Analyse zu den Auswir-
kungen der Standardisierung von Leistungsanforderungen durch Bildungspläne und 
Berufsbilder. Andererseits bietet der Beitrag einen Ausblick auf verschiedene Ansätze, 
mit der Verschiedenheit von Adressaten und Beschäftigten konstruktiv umzugehen 

-
winnbringend für alle Beteiligten zu nutzen.

Mona Massumi -
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-
tinnen und Adressaten bietet die Autorin ein universales Instrument zur Erfassung 
von Verschiedenheit in der Bildungs- und Unterrichtsplanung, und erörtert abschlie-

-
-

mativitätsvorstellungen, die Konzentration auf berufsbezogene Kompetenzen bei der 
Ausbildungsplatzvergabe, individuelle Unterstützungsangebote und Modularisie-
rung sowie Flexibilisierung.

Die letzten beiden Beiträge im Teil A haben übergreifende Modelle für die Bildungs-
planung zum Thema. So ist die Beschäftigung mit Zielen und Inhalten stets einge-
bettet in grundlegende und umfassende Vorstellungen darüber, was in Situationen 
des Lehrens und des Lernens passiert, und wie entsprechende Situationen geplant, 

Michael Klebl -
blick vorstellt. Der Beitrag führt in exemplarische Richtungen und in aktuelle Ent-

praxis, die Bildungsziele und Lerninhalte in eine Ordnung bringen, also systematisie-

der Anordnung. Für Bildungspläne lassen sich, insbesondere in der historischen Be-
trachtung, verschiedene Strukturen dieser Ordnung unterscheiden. Unter dem Titel 

Antonius Lipsmeier im Bei-
trag A8 des vorliegenden Buchteils entsprechende Ordnungssysteme anschaulich vor. 
Zunächst unterscheidet der Autor lineare von thematischen Strukturierungen und 
erläutert entsprechende Modelle, um im zweiten Teil des Beitrags aktuelle und inter-


	Handbuch Bildungsplanung Teil A
	A Bildungsplanung in Lehr-/Lernprozessen
	1 Thematischer Rahmen
	2 Die Beiträge im Buchteil A




